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Interdisziplinäre Vorlesungen, Seminare und in hö-

herem Maße interdisziplinäre Studienprojekte sowie 

forschendes Lernen sind didaktische Konzepte, die 

geeignet sind, fachbezogenes Lehren und Lernen mit 

fächerübergreifender Lehre zu ergänzen, die aktives 

Lernen der Studierenden in den Mittelpunkt stellt. Sie 

können damit wesentlich zur Qualität von Lehre und 

Studium beitragen. Insbesondere bilden sie den Kris-

tallisationspunkt zur integrierten Vermittlung fachli-

cher und fachübergreifender Kompetenzen. Der Aus-

bau solcher didaktischer Konzepte könnte zu einem 

Markenzeichen der Qualität von Lehre und Studium an 

der Universität Dortmund werden.

Interdisziplinäre Lehrveranstaltungen:

Interdisziplinär ist eine Vorlesung oder ein Seminar 

nicht dadurch, dass Teilaspekte eines Themas entspre-

chend der Struktur und Systematik von Fachgebieten 

von Fachleuten verschiedener Disziplinen in Einzelvor-

trägen vorgetragen werden wie bei einer Ringvorle-

sung. Bei einer solchen Konzeption wird die Integration 

der Teilthemen völlig den Teilnehmenden überlassen. 

Interdisziplinäres Wissen kann so nur in den Köpfen der 

Zuhörenden selbst entstehen und nur dann, wenn dort 

das vorgetragene fachspezifi sche Wissen verarbeitet, 

Zusammenhänge herausgearbeitet und die Teilaspekte 

problembezogen integriert werden (vgl. Daum 1997).

Demgegenüber werden die Themen interdisziplinärer 

Lehrveranstaltungen als komplexe Probleme angelegt, 

die nur im Zusammenwirken unterschiedlicher Diszi-

plinen angemessen bearbeitet werden können. Die 

Themen werden dabei so zugeschnitten, dass die Un-

tersuchungen, Präsentationen und Diskussionen eine 

Beteiligung unterschiedlicher Fächer erfordern. Die di-

daktische Konzeption ist deshalb auf Kooperation und 

Teamarbeit angelegt. Die beteiligten Wissenschaftle-

rinnen und Wissenschaftler verstehen sich dabei nicht 

allein als kompetente Fachleute im eigenen Gebiet, 

sondern auch als wissenschaftlich interessierte Laien 

in anderen Gebieten, die die Bereitschaft mitbringen, 

sich in die Gesamtzusammenhänge der Themen hinein-

zudenken und einzuarbeiten. Interdisziplinäre Lehrver-

anstaltungen erfordern daher eigene von den üblichen 

disziplinär-orientierten Veranstaltungen abweichende 

didaktische Konzeptionen. Diese betreffen nicht nur 

die Inhaltsentscheidungen, sondern auch die Arbeits-

formen, in denen es darauf ankommt, mit heterogenen 

Lerngruppen umzugehen.

Am HDZ liegen mit einem solchen Veranstaltungstypus 

Erfahrungen in doppelter Hinsicht vor: Zum einen sind 

hochschuldidaktische Aus- und Weiterbildungsveran-

staltungen des HDZ überwiegend interdisziplinär in 

ihren Themenstellungen und auch in ihrer Teilnehmer-

zusammensetzung. Zum anderen haben Mitarbeiterin-

nen und Mitarbeiter vielfältig an interdisziplinär ange-

legten Veranstaltungen, sei es als Lehrende, sei es in 

Beratungs- oder Entwicklungsfunktionen, mitgewirkt. 

Das HDZ stellt diese Erfahrungen einzelnen Hochschul-

mitgliedern, Lehreinheiten bzw. Fachbereichen oder 

Fakultäten gerne zur Verfügung.

Interdisziplinäre Studienprojekte

Das gilt auch für interdisziplinär angelegte Studienpro-

jekte. Studienprojekte stellen gewissermaßen die „Hoch-

form“ interdisziplinärer, problembezogener Lehre dar. 

Projektgegenstand sollte ein neues, komplexes und 

interdisziplinär angelegtes Problem sein. Die Problem-

lösung sollte sich an gesellschaftlicher Relevanz ori-

entieren und in der jeweiligen Praxis anwendbar sein. 

Für die Bearbeitung solcher Probleme genügt es nicht, 

den Studierenden vorgängiges Wissen zu vermitteln. 

Lehrende und Studierende sollten vielmehr in einen 

gemeinsamen Prozess der Findung und Bearbeitung 

der Probleme eintreten. Während der Bearbeitung 

der Probleme erhalten die Studierenden dann von 

den Lehrenden fachliche Hilfestellung und Beratung, 

werden aber auch in die Arbeitstechniken, Metho-

den und Vorgehensweisen der Problemanalyse, der 

Problembearbeitung und Problemlösung im Team ein-

geführt (vgl. Daum 2002).

Die Projekte sollten deshalb so angelegt werden, dass 

sie nicht von einzelnen Studierenden bearbeitet wer-

den können bzw. aus einer Addition von Teilleistungen 

entstehen, die ausschließlich arbeitsteilig erarbeitet 

werden. Die Kooperation sollte vielmehr Problem-

stellungen, Lösungswege und Lösungsmöglichkeiten 

umschließen. Die beteiligten Lehrenden wie auch die 

Studierenden übernehmen auf diese Weise Verant-

wortung für das gesamte Projekt einschließlich seiner 

Ergebnisse. Da Studienprojekte Kristallisationspunk-

te für die Vermittlung bzw. den Erwerb tiefgehender 
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fachlicher Kompetenzen in Verbindung mit umfassen-

den Schlüsselqualifi kationen darstellen (Moczadlo 

1995), werden Projekt- und Teamarbeit in Hochschulen 

von der Arbeitswelt gefordert (Demmer 1997).

Lehrende haben die Aufgabe, Studierende in die Ar-

beit im Projekt und in das Management von Projekten 

einzuführen. Ihre Aufgabe geht weit über einführende 

Vorträge, Vergabe von Referatsthemen und Abnahme 

der Präsentation hinaus: Projektinitiator,  Betreuer und 

fachlicher bzw. außerfachlicher Berater, Projektmanager, 

Netzwerker, Türöffner, Konfl iktlöser, Beobachter, Anre-

ger, Bewerter, das sind einige der Rollen und Aufgaben 

der Lehrenden bei der Betreuung von interdisziplinären 

Studienprojekten. Wesentlich für das Zustandekom-

men, die Qualität und den Erfolg von interdisziplinären 

Studienprojekten wird das Engagement, die Beteiligung 

und Verlässlichkeit der Professor/inn/en sein.

Das HDZ hat für die Durchführung interdisziplinärer 

Studienprojekte umfangreiche Vorarbeiten geleistet. 

Es kann hierfür Erfahrungen und Erkenntnisse aus dem 

zusammen mit Studierenden und Lehrenden aller Fach-

bereiche und dem ASTA-Umweltreferat durchgeführten 

„Interdisziplinären Studienprojekt Nachhaltige UniDO“ 

einbringen, das vom HDZ mitinitiiert und zum Teil koordi-

niert wurde (vgl. Birkmann u.a. 1997). Nachhaltige UniDO 

wurde vom Land NRW als Leuchtturmprojekt gefördert. 

Es war das erste derartige Projekt in Deutschland, wurde 

bundesweit und international hochgeschätzt und regte 

vergleichbare Initiativen an anderen Hochschulen an.

Ausgehend davon hat das HDZ (mit Förderung des Lan-

des NRW - Studienreform 2000+) ein Weiterbildungs-

angebot entwickelt, das Lehrende für die Planung, 

Durchführung, Beratung und Betreuung, Auswertung 

und Evaluation von Studienprojekten qualifi ziert 

(vgl. Neues Handbuch Hochschullehre 2002, Griffmarken 

C 2.1 und 2.2). In die Entwicklung fl ossen über eine 

Fachtagung und die Beteiligung von Kolleg/inn/en 

mehrerer Hochschulen auch deutsche und internatio-

nale Erfahrungen und Erkenntnisse zur Durchführung 

und Betreuung von Studienprojekten ein. Es wurde un-

ter Beteiligung mehrerer Hochschulen erprobt und op-

timiert. Es wird zur Qualifi zierung Lehrender und Stu-

dierender für die Durchführung und das Management 

von Studienprojekten eingesetzt. Außerdem wird es 

von Lehrenden an Universitäten und Fachhochschulen 

als Leitfaden für die Durchführung von Studienprojek-

ten genutzt. Daher stellt es ein wichtiges Instrument 

zur Durchführung interdisziplinärer Studienprojekte an 

der Universität Dortmund sowie zur Qualitätssicherung 

bei interdisziplinären Projektangeboten dar.

Forschendes Lernen: Eine hochschuldidaktische 

Innovation

Insoweit interdisziplinäre Veranstaltungen auf Theori-

en und Methoden der beteiligten Wissenschaften beru-

hen und darauf basierende Untersuchungen oder Ent-

wicklungen zum Gegenstand haben, lassen sie sich als 

Ausgestaltung von Konzepten „forschenden Lernens“ 

betrachten. Die Ausarbeitung von Konzepten forschen-

den Lernens haben in der Hochschuldidaktik Tradition. 

In dieser Tradition sind auch Arbeiten des Hochschuldi-

daktischen Zentrums in Dortmund angelegt. Dies soll 

im Folgenden für Praxisstudien in der Lehrerbildung 

skizziert werden.

Forschendes Lernen ist bereits um 1970 von der Bunde-

sassistentenkonferenz als zentrales hochschuldidakti-

sches Prinzip innerhalb einer umfassenden Hochschul-

reform konzipiert worden (vgl. BAK 1970). Als eine Art 

Leitimpuls gewinnt forschendes Lernen im Reformdis-

kurs über die Lehrerausbildung und den Fragehorizont 

pädagogischer Professionalisierung zunehmend an 

Bedeutung (vgl. Oelkers 1996; Fried 1997; Wissen-

schaftsrat 2001; Dirks & Hansmann 2002; Obolenski 

& Meyer 2003; Schneider & Wildt 2003). In der Aus-

einandersetzung mit Möglichkeiten und Formen päda-

gogischer Professionalisierung sind an verschiedenen 

Hochschulstandorten Forschungswerkstätten mit Mo-

dellcharakter entstanden, die aus je eigener Perspekti-

ve forschendes Lernen, zumeist in Verbindung mit der 

Neugestaltung von Praxisphasen, für die Lehrerausbil-

dung fruchtbar zu machen suchen. 

Unter Rückbezug auf die Erfahrungen aus dem Mo-

dellversuch Berufspraktisches Halbjahr (BPH) der 

Universität Dortmund, kann die Zielsetzung folgen-

dermaßen defi niert werden: „Forschendes Lernen im 

Kontext schulpraktischer Studien bezeichnet einen 

wissenschaftsgeprägten Zugang zur pädagogischen 

Berufspraxis“ (Schneider/Wildt 2004) (alternativ zu ei-

nem eher rezeptologischen Zugang). Zentral für einen 

solchen Habitus ist die Bereitschaft zur kontinuierli-

chen Refl exion des Praxisfelds mit Hilfe wissenschaft-

licher Theorien und Methoden, eine distanzierte und 

problemorientierte Haltung gegenüber vermeintlich 

„sicheren Erkenntnissen“, hypothesenentwickelndes 

bzw. hypothesenüberprüfendes Herangehen an Unter-

richt sowie die Orientierung an solchen Erhebungs- und 

Auswertungsmethoden, die kritische Analysen und in-

tersubjektive Nachvollziehbarkeit erlauben. Flankiert 

werden diese zentralen Kompetenzen durch Fähigkei-

ten der „refl ektierten Problemgenese, der Explorati-

on des Gegenstandsfeldes“ sowie durch „Refl exion 

der Relevanzen bzw. Kontextuierung der Befunde in 



- 20 -

wissenschaftliche, praktische und persönliche Refe-

renzrahmen“ (a.a.O.). Studierende sollen, hier ist eine 

Parallelität zu Projektstudienkonzepten herzustellen, 

nicht nur wissenschaftliche Wissensbestände rezipieren 

lernen, sondern in einem zunehmend selbstgesteuer-

ten Lernprozess eintreten, in dem sie aktiv am Prozess 

wissenschaftlicher Erkenntnisgewinnung durch die Ent-

wicklung von eigenen Studienprojekten teilhaben. 

Im Zuge der Neugestaltung von Praxisstudien in der 

universitären Lehrer/innenausbildung (LPO 2003) führt 

die Universität Dortmund für alle Lehramtsstudiengän-

ge (GHRGe, GyGe, Bk, SP) verbindlich seit dem Som-

mersemester 2005 das Modellprojekt „Theorie-Praxis-

Modul (TPM)“ durch (vgl. Arens 2005). Unter Aufnahme 

des hochschuldidaktischen Konzepts „Forschendes 

Lernen“ ist die Neugestaltung von Theorie-Praxis-Stu-

dien durch eine enge Kooperation von Fachdidaktikern 

und Erziehungswissenschaftlern fachübergreifend an-

gelegt und mit der Zielsetzung verbunden, gemeinsa-

me, hochschuldidaktisch anspruchsvolle, Lehr-Lernfor-

mate zu entwickeln.

Wie im Hinblick auf interdisziplinäre Lehrveranstaltun-

gen, Studienprojekte ist das HDZ auch darauf einge-

stellt, an der Entwicklung forschenden Lernens in den 

Studiengängen der Universität beratend und entwi-

ckelnd, ggf. auch im Rahmen von Begleituntersuchun-

gen und gezielten Weiterbildungsmaßnahmen für Leh-

rende oder Tutorinnen bzw. Tutoren mitzuwirken.
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Weitere detailierte Informationen zum Theorie-Praxis-

Modul sind auf der Homepage des Praktikumsbüros 
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